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FELDHYGIENE

Auch an Striegelzinken entsteht Verschleiss. Da sie keine Fläche aufweisen, werden sie einfach eingekürzt. Bild: Ruedi Hunger

Auf die inneren Werte
kommt es an
Moderne Technik und Digitalisierung haben in den letzten Jahren der mechanischen

Unkrautregulierung den Weg für ein Comeback geebnet. Oft ist dieser Weg steinig und
der Verschleiss an den Arbeitswerkzeugen entsprechend gross.

Ruedi Hunger

Lockern, Schneiden, Krümeln, Striegeln,

Häufeln. Bei der Hacktechnik gibt
es als Arbeitswerkzeug Flügelschare,
Gänsefussschare, Vibro-Zinken (mit/ohne
Verstärkungsfeder). Weiter kommen

Winkelmesser, Schutzbleche oder
Schutzscheiben, Häufelkörper, Hacksterne,

Striegelzinken und, und zum Einsatz.

Über die Jahre hat sich der Fokus bei der

Werkzeugauswahl auf Haltbarkeit und

Verschleissfestigkeit verschoben. Was

stumpfe oder wegen Haltbarkeit zu dick

angefertigte Schare und Zinken an der

Bearbeitungsgrenze anrichten, ist in den

Hintergrund gerückt. Die negativen
Folgen sind desto gravierender, je breiter, je
verschlissener die Werkzeuge sind und je
tiefer gearbeitet wird.

Je flacher, desto schwieriger
Alles kein Problem, denn gehackt und

gestriegelt flach - das wäre eigentlich das

Ziel. Verschleiss entsteht dennoch an den

Werkzeugen. Die Folgen zeigen sich daran,

dass verschlissene Scharen und Messer

an Arbeitsbreite verlieren und so unter

Umständen nicht mehr flächendeckend

arbeiten können und vor allem,
dass sie schwierig in der Tiefe zu führen
sind. Das Problem ist von den
Grubber-Scharen her bekannt, stumpfe
Flügelscharen dringen vorerst kaum in den
Boden ein, um dann aber plötzlich tief zu

greifen. Bei Hacktechnik ist eine
«unkontrollierbare» Arbeitstiefe nicht tolerierbar,
weil links und rechts Kulturpflanzen
stehen, die nicht verschüttet werden dürfen.

Zudem bilden Kulturpflanzen auch zur
Seite Wurzeln aus, die bei unkontrollierter

Arbeitstiefe abgeschnitten oder abgerissen

werden. Sorgfältiges, mechanisches

Jäten beginnt folglich mit den

richtigen und vor allem mit scharfen

Werkzeugen.

Für ein langes Leben...
Ein langes Leben für Verschleissteile

versprechen alle Hersteller. Dennoch gibt's
immer wieder unterschiedliche
Standzeiten. Was ist der Grund? Ist es

ausschliesslich der Boden oder doch die

Werkzeugqualität? Arbeitswerkzeuge für
Bodenbearbeitungsmaschinen mit
Hartmetall-Bestückung sind aus der modernen

Landwirtschaft nicht mehr wegzu-
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FELDHYGIENE

Die Arbeitsqualität verschlechtert sich mit zunehmendem Verschleiss, speziell bei Scharhackgeräten.

Bild: Ruedi Hunger

denken. Aber nicht immer sind sie die

Universallösung für schwierige Bedingungen.

Auch diesen Produkten sind Grenzen

gesetzt. Die Standzeiten sind nun mal

unterschiedlich, da eine Vielzahl von
Faktoren eine Rolle spielen, die von Betrieb

zu Betrieb, zum Teil aber auch schon von
Acker zu Acker, sehr stark voneinander
abweichen können.

Standzeit versus Preis

Aufgrund der höheren angenommenen
Lebensdauer ist der Preis für qualitativ
«bessere» Werkzeuge oft um ein Vielfaches

höher als bei der Standardausrüstung.

Es lohnt sich daher, genau zu überlegen,

ob unterschiedliche Materialien, Be-

schichtungen und Verarbeitungsverfahren
für den eigenen Betrieb sinnvoll sind.

• «Aufschweiss-Panzerung»
Die einfachste Version der Hartmetallschar

ist die «Aufschweiss-Panzerung».
Mit einem Schweissgerät wird mittels
spezieller Elektroden eine Hartmetallschicht
auf das einfache Grundmaterial
aufgebracht. Dies ist eine günstige und einfache
Massnahme. Allerdings ist das Grundmaterial

oft aus einem vergüteten Werkstoff.
Die eingebrachte Hitze des Schweisspro-
zesses hat eine Aufweichung des Materials

zur Folge. Ohne erneute Wärmebehandlung

wird sich das Schar, nach dem
Verbrauch der Hartmetall-Beschichtung,
noch schneller abnutzen. Dadurch kann

die zuvor gewonnene Standzeitverlängerung

unter Umständen wieder verloren

gehen. Das Auftragsschweissen hat
vielfach zur Folge, dass Verschleissteile dicker
werden. Damit steigen der Zugkraftbedarf

und der Treibstoffverbrauch.

• Duraface-Beschichtung
Eine weite Möglichkeit ist die sogenannte
Duraface-Beschichtung. Hierbei wird ein

Verschleissteil in eine heisse, flüssige Be-

schichtung getaucht, welche sich dann

mit dem Grundmaterial verbindet. Die

Beschichtung ist sehr abriebfest, ermöglicht

einen Selbstschärf-Effekt und damit
einen scharfen Schnitthorizont.

• Laser-Auftrags-Schweissen
Als neueste Technik bei der Herstellung
von Hartmetall-Werkzeugen gibt's das

Laser-Auftrags-Schweissen. Dabei wird
mit einem Laser ein dünner Film aus
Hartmetall auf fast jede Grundform aufge-
schweisst. Vorteile des Lasers sind vor
allem die präzise Positionierung und

geringe Wärmezufuhr. Das Grundmaterial

wird wieder weich und behält seine

Festigkeit. Vor allem bei Hackmessern und

anderen sehr dünnen Werkzeugen sind

danach eine lange Standzeit und ein

scharfer Schnitthorizont möglich.

• Wolframcarbid
Zur preislichen Oberklasse gehören Teile

mit aufgelöteten Wolframcarbid-
Plättchen. Um einen möglichst guten Erd-

fluss zu gewährleisten, sind die Grundkörper

strömungsgünstig ausgearbeitet.
Es gibt Mischformen mit zusätzlicher

Aufschweiss-Panzerung. Häufig haben diese

Teile Rippen oder Oberflächenunebenheiten.

Die Meinung ist, dass sich dort
Boden (Erde) festsetzt und so den Ver-
schleiss durch Abrieb etwas verzögert.
Die Wolframcarbid-Platten sind gut
geeignet, um dem starken Abrieb bei

der Bodenbearbeitung standzuhalten. Bei

steinigen Verhältnissen gibt's Einschränkungen,

da Wolframcarbid eine Legierung

aus Wolfram und Kohlenstoff ist. Sie

ist zwar äusserst hart, dadurch aber auch

sehr spröde. Trifft nun ein Stein die Platte,
kann das unter Umständen dazu führen,
dass die Platte zerspringt oder zumindest

splittert.

Fazit
Auch wenn mit Hackgeräten normalerweise

nicht schnell und nur mässig tief
gearbeitet wird, entsteht an den

Werkzeugen Verschleiss. Abgenutztes Werkzeug

lässt sich nur schwierig im Boden

führen und die Arbeitsqualität lässt nach.

Es lohnt sich deshalb, die Verschleissteile
immer wieder zu kontrollieren und bei

Bedarf zu ersetzen.

Hartmetallscharen erhöhen die Standzeit, aber auch den Preis. Bild: zvg
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